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Abb. 1. Die Traneberg-Brücke bei Stockholm, erbaut 1932/34

Eisenbeton-Zwillingsbogen von 181 m Spannweite und 26,2 m Pfeilhöhe

Zum Lehrgerüst-Einsturz der Saudö-Brücke
über den Angermanälv in Schweden

Schweden besitzt in der bei Stockholm über den Traneberg-
Sund in den Jahren 1932/34 erbauten, 27,5 m breiten Strassen-
Brücke von 181 m Stützweite (Abb. 1) den weitestgespannten
Eisenbetonbogen der Welt1). Gegenwärtig ist im Zuge der
Staatsstrasse Stockholm-Haparanda bei Sandö eine sehr beachtenswerte,

äusserst kühne Ueberbrückung des Angermanflusses, in
der Nähe seiner Mündung, die «Sandö-Brücke» im Bau begriffen3).

An der gewählten Ueberbrückungsstelle des Angermanälf
ist der Fluss durch zwei Inseln — Killingholmen und Sandö —
in drei Arme geteilt. Die Ufer bestehen aus gesundem Granitfels.

Die Ueberbrückung des westlichen, rechten, etwa 265 m breiten

Flussarmes erfolgt vermittelst eines eingespannten Eisen-
betonbogens von 264 m Stützweite und 40 m PfeUhöhe (Abb. 2),
während der östliche, linke, 150 m breite Flussarm durch eine
statisch bestimmte Balkenbrücke mit drei Hauptöffnungen von
40 — 70 — 40 m Stützweite überquert wird ; die anschliessenden
Nebenöffnungen weisen lichte Weiten von rd. 15 bis 23 m auf
(Abb. 3). Die Nutzbreite der Fahrbahn beträgt 9,50 m, die der
beiden seitlich auskragenden Fusswege je 1,25 m ; der Brückenbelag

besteht aus Sandasphalt von 4 cm Dicke für die Fahrbahn
und 3 cm Stärke für die Fusswege.

Der grosse Eisenbetonbogen weist einen dreiteiligen, armierten

Kastenquerschnitt von durchweg 10 m Breite auf, mit einer
Höhe von 2,9 m im Scheitel und 5,0 m an den beiden Kämpfern.

Die beiden waagrechten Bogenplatten und die lotrechten
Rippenwände sind 0,30 m stark. Vorgesehen war, vorerst die
untere Betonplatte des Bogenquerschnittes in einzelnen
Abschnitten, sodann die vier lotrechten Wände und schliesslich
die obere Platte zu betonieren. Das Lehrgerüst war auch für
einen solchen Betonierungsvorgang bemessen. Die zulässigen
Spannungen wurden wie nebenstehend festgesetzt.

') M. Ros: «Vom neuzeitlichen nordischen Brückenbau». «SBZ», Bd.
102, No. 25 (27. Dez. 1933).

a) R. Kohn : «Betong», Stockholm. 1938, Heft 2.

Die gesamten vertraglichen
Baukosten stellen sich auf rd.
3,3 Mill, schwed. Kronen. Die Bauzeit

wurde auf etwa 21/2 Jahre
festgesetzt und der Bau der
A. B. Skanska Cementgjuteriet
Stockholm übertragen.

Am 31. August 1939 stürzte
das 247 m weit gespannte
Holzgerüst der Sandöbrücke während

des Betonierens von
Abschnitten der unteren, 30 cm
dicken Bogenplatte ein. Noch
zu betonieren gewesen wären
je zwei im Scheitel und in den
Bogenvierteln symetrisch
gelegene Lamellen von je rd. 10,3 m
Länge. Das Tragsystem war ein

beidseitig eingespannter Bogen, bestehend aus 14, in
gegenseitigen Abständen von 0,60 m bis 1,2 m angeordneten Fachwerkbindern

in genagelter Ausführung (Abb. 4/5). Das Lehrgerüst
war am Ufer abgebunden, fertig aufgestellt und sodann in die
Brückenstelle, von zwei grossen Pontons getragen, schwimmend
eingefahren worden (Abb. 6/7). Die beiden, je *~ 20 cm hohen, stetig
gekrümmten Bogengurtungen waren als durchgehende Platten
mit Grundrissbreiten von 11,1 m im Scheitel und 13,1 m an den
Kämpfern ausgebildet, bestehend aus einzelnen, zusammengenagelten

Holzbohlen von 20 x 5 cm Querschnitt. Die Diagonalen
des vierfachen Netzwerkes, ohne Zwischenpfosten, bestehen aus
hochkant gestellten Bohlen von 15 x 5 cm Querschnitt (Abb. 5);
durchgehende, gleichfalls genagelte Querverbände sind in
gegenseitigen Abständen von rd. 4 bis 6 m angeordnet. Es war nur
sorgfältigst ausgewähltes und auf einen ganz bestimmten, den
örtlichen Verhältnissen angepassten Feuchtigkeitsgrad
abgetrocknetes Bauholz verwendet worden, damit durch das nach dem
Zusammenbau erfolgte leichte Quellen die Nägel sicher festsitzen.
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Der Einsturz des freitragenden, hölzernen Lehrgerüstes der
Sandö-Brücke, die mit ihrer ausserordentlich grossen Spannweite

von 264 m die gegenwärtig grösste Eisenbeton-Bogenbrücke
über den Tranebergsund um ganze 73 m übertrifft, wirft
bautechnische Probleme des Lehrgerüstbaues sehr grosser und gröss-
ter Stützweiten für massive Bogenbrücken auf, inmitten deren
Lösung wir uns zurzeit befinden und die entschieden weiterer
Abklärung durch Versuche und Erfahrung bedürfen. Weitaus
schwieriger als der Bau von massiven Bogenbrücken grösster
Stützweiten selbst, ist die Herstellung der zugehörigen freitragenden

hölzernen Gerüste. Die zu überwindenden Schwierigkeiten
betreffen in gleichem Masse die Tragfähigkeit selbst, als namentlich

auch die in noch zulässigen Grenzen sich haltende Verfor-

Bogen, Beton-Randspannung Druck — 115 kg/cm2
Balken, Beton-Randspannung Druck — 95 kg/cm2
Stahlbewehrung in St. 44 Zug -j- 1550 kg/cm2
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Abb. 2. Sandö-Brücke. Ansicht des 264 m weit gespannten Eisenbeton-
bogens über den rechten Flussarm. Gesamtlänge 843 m, Betonmasse
rd. 10000 m", Stahleinlagen rd. 1050 t

Abb. 3. Sandö-Brücke. Ansicht der Eisenbeton-Balkenbrücke über
den linken Flussarm. Stützweiten 40—70—40 m, Gesamtlänge 341 m,
Betonmasse rd. 4000 ms, Stahlbewehrung rd. 500 t


	...

